
'Dank der ausgezeichneten Arbeit des bulgarischen und des österreichischen Ratsvorsitzes 
wurden bereits beispiellose Fortschritte bei den Verhandlungen über den nächsten langfristigen 
EU-Haushalt erzielt. Gleichzeitig ist auch die Arbeit im Europäischen Parlament vorangekommen. 
Wir müssen diese Dynamik nutzen und auf der Grundlage der politischen Ausrichtung, die der 
Europäische Rat noch in diesem Monat vorgeben wird, weitere Fortschritte erzielen.'

Dezember 2018

'Unter den führenden Politikern herrscht Einigkeit über die Prioritäten der Union. Wir müssen 
dafür sorgen, dass für diese Prioritäten im nächsten langfristigen Haushalt angemessene Mittel 
bereitstehen, damit sie umgesetzt werden können. Den Umfang der bisher erreichten Fortschritte 
halte ich für ermutigend. Auf der Grundlage dieser Fortschritte ist es jetzt an der Zeit, dass die 
Staats- und Regierungschefs politische Vorgaben festlegen, die den Weg für eine schnelle Einigung 
über den nächsten langfristigen Haushalt ebnen.'

EIN EU-HAUSHALT
FÜR DIE ZUKUNFT 
 
#EUBudget #EURoad2Sibiu #FutureofEurope

Jean-Claude Juncker, Präsident der Europäischen Kommission.

Günther H. Oettinger, für Haushalt und Personal zuständiges Kommissionsmitglied.

EIN MODERNER UND AUSGEWOGENER 
HAUSHALT  

In einer Zeit, die im Zeichen von enormen Herausforderungen und Chancen steht, benötigt die Union der 27 einen Haushalt, 
mit dem sie alle Prioritäten noch effizienter umsetzen kann. Im Einklang mit der politischen Agenda, die die Staats- und 
Regierungschefs in Bratislava und Rom festgelegt haben, sollte der Haushalt konkrete Antworten auf die Herausforderungen 
des technologischen, demografischen und klimatischen Wandels liefern. Er sollte zeigen, dass die Union bereit ist, sich 
gegen neue Sicherheitsbedrohungen und geopolitische Instabilität zu schützen, und dass sie weiterhin in nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum, sozialen und territorialen Zusammenhalt investieren wird. 

Durch die Vorschläge der Kommission wird der Haushalt modernisiert. Alle Schlüsselbereiche erhalten einen starken und auch 
notwendigen Finanzierungsschub. Erstmals hat die Kommission vorgeschlagen, den größten Anteil der Haushaltsmittel für 
Programme wie Erasmus, Horizont Europa, Digitales Europa, Grenzschutz und Sicherheit bereitzustellen. Ein Förderschwerpunkt 
liegt auch nach wie vor auf der Kohäsionspolitik und der Gemeinsamen Agrarpolitik.

DEN WEG EBNEN FÜR EINEN MODERNEN, 
AUSGEWOGENEN UND GERECHTEN HAUSHALT 



EIN EINFACHERER UND TRANSPARENTERER 
HAUSHALT

Die Interessenträger haben die Kommission nachdrücklich aufgefordert, den Haushalt zu vereinfachen und zu verschlanken 
– die Kommission hat genau dies in ihren Vorschlägen getan. Die Anzahl der Programme wurde von 58 auf 37 reduziert. 
Es wurden neue, gestraffte Programme in strategischen Bereichen wie dem auswärtigen Handeln und dem Binnenmarkt 
aufgelegt, durch die Investitionen aus dem EU-Haushalt sichtbarer und zielgerichteter getätigt werden sollen. Sie werden 
auch dazu beitragen, die Synergien zwischen den EU-Programmen umfassender zu nutzen. 

Der Europäische Rat sollte den Grundsatz eines einfacheren, schlankeren Haushalts auf der Grundlage der von der 
Kommission vorgeschlagenen Vereinfachung von Architektur und Programmen bekräftigen.

Die bisherige Struktur des mehrjährigen 
Finanzrahmens sieht 58 Programme vor
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• Horizont Europa

• Programm „Digitales Europa“

• Binnenmarktprogramm

• Erasmus

• Asyl- und Migrationsfonds

• Fonds für die innere Sicherheit

• Europäischer Verteidigungsfonds

• Instrument für Nachbarschaft, Entwicklung 

und internationale Zusammenarbeit

Weitere Programme sind z. B.:

Wie im Vorschlag der Kommission ausgeführt wird, kommt es für die Glaubwürdigkeit des neuen langfristigen 
Haushalts wesentlich darauf an, das richtige Gleichgewicht zwischen diesen großen Ausgabenbereichen – 
Agrar- und Meerespolitik, Kohäsionspolitik und anderen für die Zukunft Europas so wichtigen Programmen – zu 
finden. 

EIN FLEXIBLERER HAUSHALT

Es hat sich noch nie deutlicher als heute gezeigt, dass es eines flexiblen Haushalts bedarf. In einer äußerst instabilen Welt 
lässt sich unmöglich vorhersagen, wo die EU im Jahr 2027 handeln muss. Flexibilität ist daher ein wichtiges Merkmal des 
künftigen EU-Haushalts.

StrukturGemeinsame Agrarpolitik und Gemeinsame Fischereipolitik

Wirtschaftlicher, sozialer und territorialer Zusammenhalt

Sonstige Programme

Europäische öffentliche Verwaltung



Gerechtigkeit ist das zentrale Element der Vorschläge der Kommission. Dies gilt sowohl in Bezug auf die Frage, wie und wo 
die Mittel des EU-Haushalts ausgegeben werden, als auch für die Finanzierung des Haushalts. Dies muss ein Haushalt für 
alle Europäerinnen und Europäer sein, bei dem in Bereiche investiert wird, in denen der EU-Haushalt etwas bewirken kann, 
was die nationalen Haushalte nicht leisten können.
Die Kommission hat einen Haushalt vorgeschlagen, der etwa 1,11 % des Bruttonationaleinkommens der künftigen Union der 
27 Mitgliedstaaten entspricht, und damit sowohl einen ehrgeizigen als auch einen realistischen Vorschlag vorgelegt.

EntwicklungsfondsUmfang des EU-Haushalts in Prozent des Bruttonationaleinkommens (BNE)

 

 

EIN GERECHTER UND ERGEBNISORIENTIERTER 
HAUSHALT

Der Grundsatz der Gerechtigkeit muss sich auch auf die Finanzierung des Haushalts erstrecken. Die Kommission hat eine 
ganze Palette möglicher neuer Eigenmittel vorgeschlagen, die aufgrund ihres engen Zusammenhangs mit europäischen 
Politikfeldern ausgewählt wurden. 

Was hat die Flexibilität bisher gebracht?

  196 Mio. EUR konnten für die Wiedereingliederung 
von entlassenen Arbeitnehmern in den Arbeitsmarkt 
eingesetzt werden.  

 5,6 Mrd. EUR konnten von 2015 bis 2018 aufgewendet 
werden, um auf die Flüchtlingskrise innerhalb und 
außerhalb der EU zu reagieren.

Der Europäische Rat sollte bestätigen, dass wir nur mit einem flexibleren langfristigen Haushalts in einer Welt 
im Umbruch auf der Grundlage der von der Kommission vorgeschlagenen Architektur rasch, entschlossen und 
effizient reagieren können.

 1,6 Mrd. EUR konnten in 16 Mitgliedstaaten für 
jene Regionen bereitgestellt werden, die von 
Naturkatastrophen betroffen waren, und mit 1,5 Mrd.
EUR konnte die EU angemessene humanitäre Hilfe 
in jenen Ländern leisten, die von Konflikten oder 
Gesundheitskrisen betroffen waren.
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Die Kommission appelliert an den Europäischen Rat, sein Ziel zu bekräftigen und bis zum Gipfeltreffen in Sibiu am 
9. Mai 2019 größtmögliche Fortschritte im Hinblick auf den künftigen Finanzrahmen anzustreben. Eine politische 
Einigung über den neuen langfristigen Haushalt sollte auf der Tagung des Europäischen Rates im Oktober 
2019 zustande kommen. Dies würde die dessen Annahme durch den Rat bis Ende 2019 nach Zustimmung des 
Europäischen Parlaments ermöglichen. 
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Europäischer Rat 

JETZT IST ES ZEIT ZU HANDELN

Bei einer raschen Einigung über den künftigen langfristigen Haushalt könnte die Union mit Vertrauen in die Zukunft blicken: 
Denn es würde in einem für die Union entscheidenden Moment die Stärke und Einheit Europas unter Beweis stellen und 
zeigen, dass die Union schützen, stärken und verteidigen kann. Dies würde der Wirtschaft neue Impulse verleihen und sich 
schädlich auswirkende Verzögerungen bei wichtigen Investitionen wie im Jahr 2014 verhindern.

Eine rechtzeitige Einigung würde: 

 den digitalen Wandel in Europa beschleunigen, und 
zwar durch Investitionen in Hochleistungsrechentechnik, 
künstliche Intelligenz, Cybersicherheit und digitale 
Kompetenzen, um auf dem globalen Technologiemarkt 
wettbewerbsfähig zu sein;

 bereits 2021 zehntausende Arbeitsplätze im 
Forschungsbereich und noch viele mehr in der 
Gesamtwirtschaft schaffen;

  über 100 000 Projekte im Bereich der 
Kohäsionspolitik rechtzeitig anlaufen lassen;

 es 1 000 000 jungen Menschen ermöglichen, an 
einem Erasmus-Austausch teilzunehmen, und bereits 
2021 40 000 jungen Menschen die Möglichkeit 
geben, sich in ganz Europa solidarisch zu engagieren;

Der nächste langfristige Haushalt sollte es der Union ermöglichen, ihre Prioritäten effizient und für alle gerecht 
umzusetzen. Dazu gehört auch, dass der Europäische Rat die laufenden Arbeiten zur Reform der Finanzierung des 
EU-Haushalts unterstützen und der Einführung neuer Eigenmittel grundsätzlich zustimmen sollte.

 

 Start-ups sowie kleine und mittlere Unternehmen 
bei der Durchführung ihrer Investitionen unterstützen;

 dafür sorgen, dass eine Reihe großer Infrastrukturprojekte 
wie die europäischen Raumfahrtprogramme‚ das 
Projekt Rail Baltica oder der Brenner-Basistunnel 
finanziell unterstützt werden;

 Investitionen im Verteidigungsbereich erheblich 
aufstocken, um die strategische Autonomie Europas 
beim Schutz und bei der Verteidigung seiner Bürgerinnen 
und Bürger zu stärken; 

 die Entwicklung eines vollständig integrierten 
europäischen Grenzmanagementsystems zum 
Schutz der Union vor Menschenhandel, Schmuggel 
und Betrug unterstützen. 

Sonstige Einnahmen Keine Rabatte

Höhere Eigenmittelobergrenze

Seigniorage (externe zweckgebundene 
Einnahmen für neue Investitionsstabilisie-
rungsfunktion)

Fünfjährige Auslaufregelung

Von derzeit 1,2 % des Bruttonationaleinkommens 
auf 1,29 % des Bruttonationaleinkommens

Einnahmen aus dem neuen 
Europäischen Reis-einformations- und 
-genehmigungssystem


